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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder mit
einem Verrastungssystem zur Aufnahme in und Verras-
tung mit einem weiteren Steckverbinder.
[0002] Im Bereich der Elektrotechnik sind unterschied-
liche Steckverbinder mit Verrastungssystemen bekannt.
Derartige Steckverbinder sind in eine Grundleiste ein-
steckbar und durch ein zusätzliches Anbauteil, beispiels-
weise durch eine aufsteckbare oder anklebbare Rastla-
sche, mit der Grundleiste verrastbar. Die Verrastungs-
kraft einer solchen Rastlasche kann durch Modifikation
der Andrucklasche in Länge und Anstellwinkel variiert
werden. Nachteilig ist jedoch, dass die Rastlasche nicht
unmittelbar mit dem Gehäuse des Steckverbinders ver-
bunden ist und somit zur Verrastung des Steckverbinders
mit der Grundleiste ein weiterer Arbeitsschritt erforderlich
ist.
[0003] Weiterhin sind Steckverbinder bekannt, bei de-
nen die Rastlasche einstückig am Gehäuse angeordnet
ist. Problematisch bei derartigen Steckverbindern ist je-
doch, dass sich die Rastlasche während des
Spritzgießvorgangs zur Herstellung des Steckverbinders
verformen kann, so dass die Rastlasche nicht die ent-
sprechende Rastkraft ausüben kann, welche zur Verras-
tung mit der Grundleiste erforderlich ist.
[0004] Die US 4 961 711 A offenbart einen elektrischen
Steckverbinder, der auf einen Leiterplattensteckverbin-
der aufsteckbar ist. Der Steckverbinder umfasst ein obe-
res Anschirmteil, ein unteres Abschirmteil, zwei an dem
oberen und dem unteren Abschirmteil befestigbare Ver-
riegelungsteile und ein Gehäuseteil, wobei das obere
und das untere Anschirmteil sowie die Verriegelungsteile
in dem Gehäuseteil angeordnet werden können. Die Ver-
riegelungsteile weisen jeweils ein Hakenelement auf,
wobei die Hakenelemente beim Aufstecken des Steck-
verbinders auf den Leiterplattensteckverbinder in am Lei-
terplattensteckverbinder angeordneten Rastelementen
verrasten.
[0005] Es ist die Aufgabe der Erfindung, einen derar-
tigen Steckverbinder mit Verrastungssystem anzuge-
ben, bei welchem die Rastkraft des Verrastungssystems
durch den Herstellungsvorgang des Steckverbinders
nicht beeinträchtigt wird.
Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des Paten-
tanspruchs 1 gelöst. Bevorzuge Weiterbildungen sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0006] Erfindungsgemäß ist somit ein Steckverbinder
nach Anspruch 1 mit einem Verrastungssystem, zur Auf-
nahme in und Verrastung mit einem weiteren Steckver-
binder vorgesehen, wobei der Steckverbinder zusam-
men mit dem Verrastungssystem einstückig ausgebildet
ist und wobei das Verrastungssystem am Steckergehäu-
se angeordnet ist und wenigstens eine Rastlasche mit
einer Rastnase umfasst und die Rastlasche eine An-
drucklasche aufweist, die zur Ausübung einer Federkraft
an das Steckergehäuse anlegbar ist.
[0007] Es ist somit ein wesentlicher Aspekt der Erfin-

dung, dass die Andrucklasche der Rastlasche nicht be-
reits während des Herstellungsprozesses des Steckver-
binders unmittelbar mit dem Steckergehäuse verbunden
ist. Erst durch das Anlegen der Andrucklasche an das
Steckergehäuse übt Andrucklasche die Federkraft aus.
Auf diese Weise unterliegt die Andrucklasche während
des Herstellungsvorgangs des Steckverbinders keiner
für die spätere Federkraft der Rastlasche relevanten Vor-
spannung. Zudem ist die Andrucklasche im Rahmen des
Herstellungsvorgangs, abhängig von der geplanten aus-
zuübenden Rastkraft der Rastlasche, einstellbar.
[0008] Die Rastlasche ist V-förmig ausgebildet und
umfasst einen äußeren Schenkel und einen gegenüber
dem äußeren Schenkel verkürzten inneren Schenkel.
[0009] Der innere Schenkel ist an seinem ersten Ende
über einen Anbindungssteg an das Steckergehäuse an-
gebunden und an seinem zweiten Ende über ein Film-
scharnier mit dem zweiten Ende des äußeren Schenkels
verbunden.
[0010] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung der Er-
findung liegt darin, dass die Andrucklasche am ersten
Ende des äußeren Schenkels auf der dem Steckerge-
häuse zugewandten Seite angeordnet ist.
[0011] Weiterhin ist gemäß einer weiteren bevorzug-
ten Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, dass die
Rastnase der Rastlasche am zweiten Ende des inneren
Schenkels auf der dem Steckergehäuse zugewandten
Seite angeordnet ist.
[0012] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, der innere Schenkel an seinem ersten
Ende einen Rastbereich und der äußere Schenkel auf
seiner dem inneren Schenkel zugewandten Seite einen
Rasthaken zur Verrastung mit dem Rastbereich des in-
neren Schenkels aufweist, wobei durch Verrastung des
Rasthakens in den Rastbereich die Andrucklasche an
das Steckergehäuse anlegbar ist. Auf diese Weise wird
erst durch die Verrastung des Rasthakens mit dem Rast-
bereich die Federkraft der Andrucklasche ausgeübt. So-
mit wird ein Steckverbinder mit Verrastungssystem an-
gegeben, bei dem die Rastkraft des Verrastungssystems
erst nachträglich aktivierbar ist. Dies ist insbesondere für
den Fertigungsprozess des Steckverbinders mit dem
Verrastungssystem von Relevanz, damit unter anderem
temperaturbedingte Verfahrensschritte keinen nennens-
werten Einfluss auf die durch die Federkraft erzielbare
Vorspannung der Rastlasche nehmen.
[0013] In diesem Zusammenhang liegt eine weitere
bevorzugte Weiterbildung der Erfindung darin, dass bei
Verrastung des Rasthakens mit dem Rastbereich die In-
nenseite des äußeren Schenkels an dem inneren Schen-
kel anliegt. Auf diese Weise ist eine Kraftübertragung
zwischen dem äußeren Schenkel und dem inneren
Schenkel möglich.
[0014] Weiterhin sieht eine weitere bevorzugte Weiter-
bildung der Erfindung vor, dass die Federkraft der An-
drucklasche im Bereich der Rastnase eine Kraft in Rich-
tung des Steckergehäuses ausübt. Auf diese Weise wird
die Rastnase an das Steckergehäuse gedrückt, wodurch
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die Rastwirkung des Verrastungssystems erhöht wird.
[0015] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Andrucklasche in Richtung
des inneren Schenkels geneigt und weist einen Winkel
zwischen ca.30° und ca.60°, bezogen auf die Achse des
äußeren Schenkels, auf. Auf diese Weise wird eine Mög-
lichkeit geschaffen, die Federkraft der Andrucklasche im
Werkzeug durch eine Veränderung des Neigungswin-
kels der Andrucklasche einzustellen. Neben einer Ver-
änderung des Neigungswinkels zur Einstellung der Fe-
derkraft der Andrucklasche ist die Federkraft der An-
drucklasche auch über eine Längenänderung der An-
drucklasche einstellbar.
[0016] Weiterhin sieht eine weitere bevorzugte Weiter-
bildung der Erfindung vor, dass durch eine der die Fe-
derkraft der Andrucklasche entgegenwirkende Kraft die
Rastlasche im Bereich der Rastnase vom Steckergehäu-
se wegführbar ist. Auf diese Weise wird die Verrastung
des in den weiteren Steckverbinder eingeführten und mit
dem weiteren Steckverbinder verrasteten Steckverbin-
der gelöst, so dass der Steckverbinder aus dem weiteren
Steckverbinder aussteckbar ist.
[0017] Der Steckverbinder ist zusammen mit dem Ver-
rastungssystem einstückig ausgebildet. Auf diese Weise
wird ein Steckverbinder mit einem Verrastungssystem
angegeben, wobei die Rastkraft des Verrastungssys-
tems durch den Herstellungsvorgang des Steckverbin-
ders nicht beeinträchtigt wird und zudem neben dem Ein-
stecken des Steckverbinders in den weiteren Steckver-
binder kein weiterer Arbeitsschritt zur Verrastung erfor-
derlich ist.
[0018] Abschließend ist gemäß einer weiteren bevor-
zugten Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, dass
das Verrastungssystem eine Mehrzahl von Rastlaschen
umfasst. Auf diese Weise wird eine besonders sichere
Verrastung des Steckverbinders mit dem weiteren Steck-
verbinder angegeben.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme
auf die Zeichnung näher erläutert. In der Zeichnung zei-
gen:

Fig. 1 eine dreidimensionale Ansicht eines Steckver-
binders mit einer V-förmigen Rastlasche ge-
mäß einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung,

Fig. 2 eine Aufsicht des Steckverbinders mit einer am
Steckergehäuse angelegten Andrucklasche
gemäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung und

Fig. 3 eine dreidimensionale Ansicht des Steckver-
binders zur Aufnahme in und Verrastung mit
einem weiteren Steckverbinder gemäß dem
bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.

[0020] Aus Figur 1 ist ein Steckverbinder 1 mit einem
Verrastungssystem ersichtlich, wobei das Verrastungs-
system eine erste Rastlasche 2 und eine im Vergleich
zur ersten Rastlasche 2 identische zweite Rastlasche 2
umfasst. Aufgrund des identischen Aufbaus der ersten
Rastlasche 2 und der zweiten Rastlasche 2 sowie der
symmetrischen Anordnung der ersten Rastlasche 2 und
der zweiten Rastlasche 2 am Steckergehäuse 3 des
Steckverbinders 1 wird die Ausgestaltung des Verras-
tungssystems an einer Rastlasche 2 beschrieben.
[0021] Die Rastlasche 2 ist V-förmig ausgebildet und
weist einen äußeren Schenkel 4 und einen gegenüber
dem äußeren Schenkel 4 verkürzten inneren Schenkel
5 auf. Der innere Schenkel 5 ist an seinem ersten Ende
über einen Anbindungssteg 6 an das Steckergehäuse 3
angebunden und an seinem zweiten Ende über ein Film-
scharnier 7 mit dem zweiten Ende des äußeren Schen-
kels 4 verbunden.
[0022] Der äußere Schenkel 4 weist an seiner dem
Steckergehäuse 3 zugewandten Seite eine in Richtung
des inneren Schenkels 5 geneigte Andrucklasche 8 auf.
Bezogen auf die Achse des äußeren Schenkels 4 beträgt
der Neigungswinkel der Andrucklasche ca. 30°.
[0023] Weiterhin ist ersichtlich, dass am zweiten Ende
des inneren Schenkels 5 auf der dem Steckergehäuse
3 zugewandten Seite eine Rastnase 9 zur Verrastung
mit einem in Fig. 1 nicht dargestellten weiteren Steckver-
binder 12 angeordnet ist. Ferner weist der innere Schen-
kel 5 an seinem ersten Ende einen Rastbereich 10 und
der äußere Schenkel 4 auf seiner dem inneren Schenkel
zugewandten Seite einen Rasthaken 11 zur Verrastung
mit dem Rastbereich 10 des inneren Schenkels 5 auf.
[0024] Wie der Figur 2 entnehmbar, ist der Rasthaken
11 des äußeren Schenkels 4 mit dem Rastbereich 10 am
ersten Ende des inneren Schenkels 5 verrastet. Auf diese
Weise wird die am ersten Ende des äußeren Schenkels
4 angeordnete Andrucklasche 8 an das Steckergehäuse
3 angelegt.
[0025] Weiterhin ist ersichtlich, dass durch die Verras-
tung des Rasthakens 11 mit dem Rastbereich 10 die In-
nenseite des äußeren Schenkels 4 auf dem inneren
Schenkel 5 anliegt. Auf diese Weise wird die durch das
Anlegen der Andrucklasche 8 an das Steckergehäuse 3
erzeugte Federkraft der Andrucklasche 8 über den äu-
ßeren Schenkel 4, den mit dem Rastbereich 10 verras-
teten Rasthaken 11 auf den inneren Schenkel 5 bis hin
zur Rastnase 9 übertragen.
[0026] Der Anbindungssteg 6 zur Anbindung des in-
neren Schenkels 4 an das Steckergehäuse 3 wirkt als
Drehpunkt, so dass die von der Andrucklasche 8 ausge-
übte Federkraft im Bereich der Rastnase 9 eine Kraft in
Richtung des Steckergehäuses 3 ausübt.
[0027] In Figur 3 ist der Steckverbinder 1 mit dem Ver-
rastungssystem zur Aufnahme in und Verrastung mit ei-
nem weiteren Steckverbinder 12 gezeigt. Die Andruck-
lasche 8 der jeweiligen Rastlasche 2 liegt am Stecker-
gehäuse 3 an. Die von der Andrucklasche 8 ausgeübte
Federkraft bewirkt im Bereich der Rastnase 9 eine Kraft
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in Richtung des Steckergehäuses 3. Durch das Einste-
cken des Steckverbinders 1 in den weiteren Steckver-
binder 12 verrastet die in Fig. 2 dargestellte Rastnase 9
in eine entsprechende Ausnehmung 13 am weiteren
Steckverbinder 12.
[0028] Durch eine von außen auf das erste Ende des
äußeren Schenkels 4 aufgebracht Kraft, die entgegen
der von der Andrucklasche 8 ausgeübten Federkraft
wirkt, ist die Rastlasche 2 im Bereich der Rastnase 9 vom
Steckergehäuse 3 wegführbar. Auf diese Weise wird die
Verrastung des in den weiteren Steckverbinder 12 ein-
geführten und mit dem weiteren Steckverbinder 12 ver-
rasteten Steckverbinder 1 gelöst, so dass der Steckver-
binder 1 aus dem weiteren Steckverbinder 12 aussteck-
bar ist.

1 Steckverbinder
2 Rastlasche
3 Steckergehäuse
4 äußerer Schenkel
5 innerer Schenkel
6 Anbindungssteg
7 Filmscharnier
8 Andrucklasche
9 Rastnase
10 Rastbereich
11 Rasthaken
12 weiterer Steckverbinder
13 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1) mit einem Verrastungssystem,
zur Aufnahme in und Verrastung mit einem weiteren
Steckverbinder (12), wobei das Verrastungssystem
am Steckergehäuse (3) angeordnet ist und wenigs-
tens eine Rastlasche (2) mit einer Rastnase (9) um-
fasst, die Rastlasche (2) eine Andrucklasche (8) auf-
weist, die zur Ausübung einer Federkraft an das Ste-
ckergehäuse (3) anlegbar ist und die Rastlasche (2)
V-förmig ausgebildet ist und einen äußeren Schen-
kel (4) und einen gegenüber dem äußeren Schenkel
(4) verkürzten inneren Schenkel (5) umfasst da-
durch gekennzeichnet, dass der Steckverbinder
(1) zusammen mit dem Verrastungssystem einstü-
ckig ausgebildet ist, wobei der innere Schenkel (5)
an seinem ersten Ende über einen Anbindungssteg
(6) an das Steckergehäuse (3) angebunden ist und
an seinem zweiten Ende über ein Filmscharnier (7)
mit dem zweiten Ende des äußeren Schenkels (4)
verbunden ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Andrucklasche (8) am ersten En-
de des äußeren Schenkels (4) auf der dem Stecker-
gehäuse (3) zugewandten Seite angeordnet ist.

3. Steckverbinder nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastnase (9) der Rastlasche (2)
am zweiten Ende des inneren Schenkels (5) auf der
dem Steckergehäuse (3) zugewandten Seite ange-
ordnet ist.

4. Steckverbinder nach einem Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der innere Schenkel
(5) an seinem ersten Ende einen Rastbereich (10)
und der äußere Schenkel (4) auf seiner dem inneren
Schenkel (5) zugewandten Seite einen Rasthaken
(11) zur Verrastung mit dem Rastbereich (10) des
inneren Schenkels (5) aufweist, wobei durch Verras-
tung des Rasthakens (11) in den Rastbereich (10)
die Andrucklasche (8) an das Steckergehäuse (3)
anlegbar ist.

5. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Federkraft der
Andrucklasche (8) im Bereich der Rastnase (9) eine
Kraft in Richtung des Steckergehäuses (3) ausübt.

6. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Andrucklasche
(8) in Richtung des inneren Schenkels (5) geneigt ist.

7. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verrastungs-
system eine Mehrzahl von Rastlaschen (2) umfasst.

Claims

1. Plug-in connector (1) with a latching system for being
received in and latched to a further plug-in connector
(12), wherein the latching system is arranged on the
plug housing (3) and comprises at least one latching
tab (2) with a latching lug (9), the latching tab (2) has
a contact-pressure tab (8) which can be placed
against the plug housing (3) in order to exert a spring
force, and the latching tab (2) is of V-shaped design
and comprises an outer limb (4) and an inner limb
(5) which is shortened in relation to the outer limb
(4), characterized in that the plug-in connector (1)
is formed in one piece together with the latching sys-
tem, wherein the inner limb (5), at its first end, is
joined to the plug housing (3) by means of a con-
necting web (6) and, at its second end, is connected
to the second end of the outer limb (4) by means of
a film hinge (7).

2. Plug-in connector according to Claim 1, character-
ized in that the contact-pressure tab (8) is arranged
at the first end of the outer limb (4) on that side which
faces the plug housing (3).

3. Plug-in connector according to Claim 2, character-
ized in that the latching lug (9) of the latching tab
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(2) is arranged at the second end of the inner limb
(5) on that side which faces the plug housing (3) .

4. Plug-in connector according to either of Claims 2 and
3, characterized in that the inner limb (5), at its first
end, has a latching region (10) and the outer limb
(4), on its side which faces the inner limb (5), has a
latching hook (11) for latching with the latching region
(10) of the inner limb (5), wherein the contact-pres-
sure tab (8) can be placed against the plug housing
(3) by way of the latching hook (11) latching into the
latching region (10).

5. Plug-in connector according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that the spring force of the contact-
pressure tab (8) exerts a force in the direction of the
plug housing (3) in the region of the latching lug (9).

6. Plug-in connector according to one of Claims 2 to 5,
characterized in that the contact-pressure tab (8)
is inclined in the direction of the inner limb (5).

7. Plug-in connector according to one of Claims 1 to 6,
characterized in that the latching system compris-
es a plurality of latching tabs (2).

Revendications

1. Connecteur à enfichage (1) comprenant un système
d’encliquetage, destiné à être accueilli dans un autre
connecteur à enfichage (12) et à s’encliqueter avec
celui-ci, le système d’encliquetage étant disposé au
niveau du boîtier de connecteur (3) et comportant
au moins une patte d’encliquetage (2) munie d’un
tenon d’encliquetage (9), la patte d’encliquetage (2)
possédant une patte de pressage (8) qui peut être
appliquée contre le boîtier de connecteur (3) en vue
d’exercer une force de ressort et la patte d’enclique-
tage (2) étant réalisée en forme de V et comportant
une branche externe (4) et une branche interne (5),
raccourcie par rapport à la branche externe (4), ca-
ractérisé en ce que le connecteur à enfichage (1)
est réalisé d’un seul tenant conjointement avec le
système d’encliquetage, la branche interne (5) étant
reliée au boîtier de connecteur (3) au niveau de sa
première extrémité par le biais d’un élément jointif
(6) et au niveau de sa deuxième extrémité à la
deuxième extrémité de la branche externe (4) par le
biais d’un film formant charnière (7) .

2. Connecteur à enfichage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la patte de pressage (8) est
disposée à la première extrémité de la branche ex-
terne (4) sur le côté qui fait face au boîtier de con-
necteur (3) .

3. Connecteur à enfichage selon la revendication 2, ca-

ractérisé en ce que le tenon d’encliquetage (9) de
la patte de pressage (2) est disposé à la deuxième
extrémité de la branche interne (5) sur le côté qui
fait face au boîtier de connecteur (3).

4. Connecteur à enfichage selon la revendication 2 ou
3, caractérisé en ce que la branche interne (5) pos-
sède, à sa première extrémité, une zone d’enclique-
tage (10) et la branche externe (4), sur son côté qui
fait face à la branche interne (5), un crochet d’encli-
quetage (11) destiné à s’encliqueter avec la zone
d’encliquetage (10) de la branche interne (5), la patte
de pressage (8) pouvant être appliquée contre le boî-
tier de connecteur (3) par l’encliquetage du crochet
d’encliquetage (11) dans la zone d’encliquetage
(10).

5. Connecteur à enfichage selon l’une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que la force de ressort
de la patte de pressage (8) dans la zone du tenon
d’encliquetage (9) exerce une force en direction du
boîtier de connecteur (3).

6. Connecteur à enfichage selon l’une des revendica-
tions 2 à 5, caractérisé en ce que la patte de pres-
sage (8) est inclinée en direction de la branche in-
terne (5).

7. Connecteur à enfichage selon l’une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que le système d’en-
cliquetage comporte une pluralité de pattes d’encli-
quetage (2).
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